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Whereby Deutsch:
Videokonferenzen clever
und einfach meistern
Zoom macht dich nervös, Teams ist ein UX-Albtraum und Google Meet fühlt sich
an wie Chatroulette mit Kalenderintegration? Dann wird’s Zeit für einen
smarteren Ansatz: Whereby. In diesem Artikel zerlegen wir die Plattform
technisch, strategisch und kritisch – damit du weißt, ob sie dein Remote-Game
wirklich aufs nächste Level hebt oder nur ein weiteres Tool in deiner
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digitalen Grabbelkiste ist.

Was Whereby ist – und warum es sich von Zoom & Co. unterscheidet
Welche Features in der deutschen Version wirklich relevant sind
Technische Anforderungen, Sicherheit & DSGVO-Konformität
Wie du Whereby clever im Online-Marketing und Vertrieb einsetzt
Integrationen mit Kalendern, CRMs und Automatisierungstools
Vor- und Nachteile für Agenturen, Freelancer und Teams
Wo Whereby versagt – und was du stattdessen brauchst
Schritt-für-Schritt: So richtest du Whereby professionell ein
Alternativen im Vergleich – und was sie schlechter machen
Fazit: Wann Whereby wirklich Sinn ergibt – und wann nicht

What the heck ist Whereby?
Videokonferenzen ohne App-
Zwang
Whereby ist ein browserbasiertes Videokonferenz-Tool, das sich auf
Einfachheit, DSGVO-Konformität und minimalistisches UX-Design spezialisiert
hat. Kein Client, keine Software-Installation, keine 15 Minuten “Kannst du
mich hören?”. Stattdessen ein Link, ein Klick, ein Meeting. Klingt zu schön,
um wahr zu sein? Willkommen bei einem der am meisten unterschätzten Tools im
Remote-Stack.

In der deutschen Version – “Whereby Deutsch” – bietet die Plattform eine voll
lokalisierte Benutzeroberfläche, deutsche Datenschutzbestimmungen und
Serverstandorte in der EU. Damit adressiert sie direkt die Fraktion der
Datenschutzbeauftragten und IT-Abteilungen, die bei Zoom, Microsoft Teams
oder Google Meet regelmäßig Schnappatmung bekommen.

Whereby setzt auf WebRTC (Web Real-Time Communication), ein offenes
Protokoll, das Audio, Video und Daten direkt zwischen Browsern überträgt –
Peer-to-Peer, ohne zentrale Serververarbeitung der Inhalte. Das reduziert die
Latenz, erhöht die Privatsphäre und macht die Plattform technisch deutlich
leichter als viele ihrer schwergewichtigen Konkurrenten.

Die Usability ist bewusst reduziert: Kein überladenes Interface, keine 87
Buttons, sondern eine fokussierte Umgebung für Meetings, Webinare oder
Kundengespräche. Das macht Whereby besonders attraktiv für Agenturen,
Coaches, Consultants und alle, die keine Lust auf IT-Schulungen für ihre
Kunden haben.

Und ja, der Name klingt wie ein grammatikalischer Unfall. Aber das ist okay –
solange das Tool liefert. Und das tut es. Meistens.



Whereby Features: Was die
Plattform in der deutschen
Version wirklich kann
Die deutsche Version von Whereby bringt nicht nur eine übersetzte Oberfläche,
sondern auch spezifische Funktionen, die besonders für die DACH-Region
interessant sind. Dazu zählen unter anderem die DSGVO-konforme
Datenverarbeitung, europäische Serverstandorte und angepasste
Datenschutzrichtlinien. Aber schauen wir uns das genauer an:

DSGVO-Konformität: Whereby speichert keine Meetings serverseitig, nutzt
keine Tracking-Cookies und bietet eine klare, verständliche
Datenschutzerklärung – auf Deutsch. Das ist selten und wichtig.
Meeting-Räume mit Custom Branding: Räume lassen sich mit eigenem Logo,
Hintergrundbild und Farben gestalten – perfekt für Agenturen oder
Markenauftritte.
Einfacher Zugang: Teilnehmer benötigen weder Account noch App. Ein Link
genügt – ideal für Webinare, Vertriebsgespräche oder spontane Calls.
Breakout-Gruppen: In der Pro-Version lassen sich Gruppenräume erstellen
– ideal für Workshops oder Trainings.
Kalender-Integration: Google Calendar und Outlook lassen sich direkt
anbinden, inklusive automatischer Link-Generierung und
Erinnerungsfunktion.

Zusätzlich gibt es Funktionen wie Bildschirmfreigabe, Whiteboard-Tool (via
Miro-Integration), Chat, Emoji-Reaktionen und eine API für Entwickler.
Letztere ist vor allem für Startups und Plattformanbieter spannend, die
Videofunktionen in ihre eigene Anwendung integrieren wollen – etwa für
Online-Beratungen, Lernplattformen oder SaaS-Tools.

Aber: Viele Features sind limitiert oder kostenpflichtig. So gibt es in der
kostenlosen Version nur einen Meetingraum mit maximal 100 Teilnehmern – und
keine Aufzeichnung. Wer professionell arbeiten will, kommt um die Pro- oder
Business-Version nicht herum.

Dennoch: Für viele Anwendungsfälle reicht die Gratisversion. Und das macht
Whereby zu einem echten Geheimtipp für schlanke, schnelle Kommunikation ohne
IT-Fußfessel.

Technische Anforderungen,
Sicherheit und DSGVO: Der



Nerd-Check
Wer heute ein Videokonferenz-Tool wählt, muss nicht nur auf UX und Features
schauen, sondern auf technische Sauberkeit. Und die liefert Whereby –
zumindest weitgehend. Das beginnt bei der Architektur: WebRTC überträgt Audio
und Video direkt zwischen den Browsern der Teilnehmer – Peer-to-Peer (P2P),
sofern möglich. Nur wenn Firewalls oder Netzwerke es blockieren, wird ein
TURN-Server zwischengeschaltet, der allerdings keine Inhalte speichert.

Die Datenübertragung erfolgt verschlüsselt – via DTLS (Datagram Transport
Layer Security) und SRTP (Secure Real-Time Transport Protocol). Damit erfüllt
Whereby aktuelle Standards für sichere Kommunikation. Inhalte werden nicht
mitgeschnitten, analysiert oder gespeichert – was nicht nur die DSGVO freut,
sondern auch jeden, der keine Lust auf US-Clouds hat.

Serverstandorte sind wählbar – standardmäßig in der EU, optional in den USA.
Die deutsche Version setzt automatisch auf europäische Server, was für
Unternehmen mit hohem Datenschutzbedarf ein Muss ist. Auch
Auftragsverarbeitungsverträge (AVV) sind leicht verfügbar – ein Punkt, an dem
viele andere Anbieter scheitern oder sich winden.

Systemanforderungen? Minimalistisch. Jeder aktuelle Browser (Chrome, Firefox,
Safari, Edge) funktioniert problemlos. Kein Plugin, kein Add-on, keine
Adminrechte nötig. Das macht Whereby besonders attraktiv in restriktiven
Unternehmensumgebungen oder bei technisch weniger versierten Kunden.

Kritikpunkte? Ja. Die fehlende Ende-zu-Ende-Verschlüsselung für
Gruppenmeetings (nur P2P ist wirklich E2E) ist ein Schwachpunkt. Ebenso die
Limitierung bei Aufzeichnungen und das Fehlen fortgeschrittener
Sicherheitsfeatures wie Lobby-Modus mit Passwortschutz oder LDAP-Anbindung.

Whereby clever im Online-
Marketing und Vertrieb
einsetzen
Videokonferenzen sind mehr als nur Ersatz für persönliche Treffen – sie sind
ein strategisches Marketinginstrument. Und hier kann Whereby punkten, wenn
man es richtig einsetzt. Vor allem für Agenturen, Coaches, Consultants oder
SaaS-Verkäufer ergeben sich clevere Einsatzmöglichkeiten:

Lead-Qualifizierung: Stelle ein Buchungstool wie Calendly mit
automatischer Whereby-Integration bereit. Leads buchen einen Slot,
erhalten automatisch einen Link – fertig.
Kundengespräche mit Branding: Nutze die Custom-Room-Funktion, um dein
Logo, deine Farben und deinen Hintergrund zu integrieren. So wird jedes
Meeting zum Markenauftritt.
Webinare & Demos: In Kombination mit OBS oder Streamlabs kannst du sogar



kleine Webinare über Whereby abhalten. Nicht so mächtig wie Zoom, aber
schnell und leichtgewichtig.
Onboarding & Support: Für SaaS-Anbieter bietet Whereby eine API, mit der
du direkt aus deinem Tool heraus Video-Support anbieten kannst – ohne
Kontextwechsel für den User.

Ein weiterer Vorteil: Die niedrige Einstiegshürde. Kein Kunde muss erst eine
App installieren oder sich registrieren. Das senkt die Abbruchrate vor dem
Gespräch – und erhöht deine Conversion-Rate. Klingt banal, ist aber Gold
wert.

Und: Die Plattform fühlt sich nicht nach “großem Konzern” an. Das schafft
Vertrauen – besonders bei KMU-Kunden, die bei Zoom oder Teams eher skeptisch
sind. Für viele Zielgruppen ist das ein echter psychologischer Vorteil.

Schritt-für-Schritt: So
richtest du Whereby
professionell ein
Du willst Whereby in dein Business integrieren? Dann geh strukturiert vor.
Hier ist dein Setup-Guide für die deutsche Version:

Account erstellen: Gehe auf whereby.com/de und registriere dich. Wähle1.
direkt die Sprache Deutsch und achte auf die Region “EU” für die
Serverstandorte.
Räume anlegen: Erstelle einen dauerhaften Raum (z.B. /deinname) und2.
konfiguriere ihn mit Branding (Logo, Farben, Hintergrund). Das geht im
Pro-Tarif.
Kalenderintegration aktivieren: Verbinde dein Google- oder Outlook-3.
Konto, um Meetings direkt aus dem Kalender heraus zu planen.
Datenschutzdokumente laden: Lade den AVV (Auftragsverarbeitungsvertrag)4.
herunter und archiviere ihn für deine DSGVO-Dokumentation.
Optional: API oder Embed-Integration nutzen für individuelle Lösungen5.
(z.B. in Kundenportalen oder auf Landingpages).

Für Entwickler bietet Whereby eine REST-API mit OAuth2-Authentifizierung
sowie Embedding-Optionen mit Zugriffstokens. Damit lassen sich
maßgeschneiderte Lösungen für Plattformen, Tools oder interne Dashboards
bauen – ideal für SaaS-Anbieter oder digitale Beratungstools.

Alternativen zu Whereby – und
warum sie (meist) schlechter



sind
Natürlich gibt es Alternativen. Zoom, Teams, Google Meet, Jitsi,
BigBlueButton. Aber jede hat ihre Probleme:

Zoom: Funktioniert, ist aber datenschutztechnisch ein Minenfeld. US-
Cloud, Tracking, zweifelhafte Verschlüsselung.
Teams: Schwerfällig, unübersichtlich, Admin-Albtraum. Wer keine
Microsoft-Infrastruktur nutzt, wird wahnsinnig.
Google Meet: Funktioniert gut, aber keine Branding-Optionen, keine API,
und ebenfalls US-Cloud.
Jitsi: Open Source, aber instabil bei vielen Teilnehmern. Keine Garantie
für Verfügbarkeit oder Skalierbarkeit.
BigBlueButton: Gut für Bildung, aber technisch aufwendig. Hosting selbst
nötig. UX wie 2008.

Whereby ist nicht perfekt, aber in Sachen Einfachheit, Branding, DSGVO und
API-Integration derzeit konkurrenzlos. Vor allem für kleinere Teams,
Agenturen und hybride Vertriebsmodelle.

Fazit: Wann Whereby Sinn
ergibt – und wann du besser
weiterziehst
Whereby Deutsch ist kein Alleskönner – aber ein verdammt guter Spezialist.
Wer ein einfaches, datenschutzkonformes, leicht zu integrierendes
Videokonferenz-Tool sucht, wird hier fündig. Besonders im Marketing,
Vertrieb, Coaching oder Agenturumfeld glänzt die Plattform mit niedrigem
Setup-Aufwand und hoher Usability.

Aber: Wer komplexe Webinar-Funktionen, native Aufzeichnung oder
Massenmeetings mit 500+ Teilnehmern braucht, ist hier falsch. Whereby ist
kein Zoom-Killer – es ist der cleane, fokussierte Gegenentwurf. Und genau
deshalb solltest du es dir anschauen. Oder ignorieren – und weiter in
überladenen Tools nach dem “Mute”-Button suchen.


